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Es ist die Aufgabe des Allgemeinen Student*in-
nenausschusses (AStA) der Universität Vechta, 
die Interessen der Student*innenschaft best-
möglich und umfassend zu vertreten.

Um dieser Aufgabe gerecht zu werden, wurde 
in der Legislaturperiode 18/19 ein 
Grundsatzprogramm entwickelt, an dem sich 
der AStA in Projekten und Vorhaben orientiert 
hat. Hierzu wurden Themen gesammelt, die die 
Student*innenschaft bewegen. In den 
wöchentlichen Sitzungen und in offenen 
Gesprächsrunden hat sich das Gremium 
gemeinsam mit Student*innen kontinuierlich 
mit den Themen auseinandergesetzt und 
gemeinsam kurze Positionen formuliert.

In der Legislatur 19/20 erfolgten kleine 
Anpassungen. Nachfolgend findet ihr das 
bisherige AStA-Grundsatzprogramm, 
Stand August 2020. 
Unser Grundsatzprogramm findest du auch 
online unter:
asta-uni-vechta.de/asta-grundsatzprogramm



NachhaltigkeitNachhaltigkeit
Als AStA der Universität Vechta wollen wir eine 
nachhaltige und wissenschaftsbasierte ​Hoch-
schulentwicklung. Dabei gilt es, sowohl auf 
politischer, wirtschaftlicher, sozialer als auch​ 
auf ideologischer Ebene zu handeln.​ Insbeson-
dere setzen wir uns für einen umweltschüt-
zenden, ressourcenorientierten, familien- und 
geschlechtergerechten, inklusiven, gesund-
heitsförderlichen und vielfältigen Campus-
betrieb ein. Für die Universität Vechta mit all 
ihren Mitarbeiter*innen und Student*innen​ 
heißt es hierbei, verantwortungsvoll mit Res-
sourcen umzugehen und alles Mögliche zu tun,​ 
dies an ihre Mitmenschen weiterzutragen.​ 
Im Einsatz für das Thema Nachhaltigkeit 
orientieren wir uns an einigen Beispielhaften 
Schwerpunkten, die wir von unserem Dachver-
band fzs übernommen haben. Hierzu zählen​ 
Energieversorgung und effizienz, Ressourcen-
verbrauch, Campus als grüner Lebensraum,​ 
Ernährung und Gesundheit, Verantwortungs-
bewusstsein gegenüber Tieren, 
soziale Verantwortung und Information über 
ökologische und soziale Nachhaltigkeit.​ 



PolitischesPolitisches
MandatMandat
Unsere Satzung sieht ein politisches Mandat vor. 
Dieses führen wir sowohl im Interesse​ unserer 
Student*innenschaft gegenüber allen Status-
gruppen der Universität (Hochschullehrer*innen, 
wissenschaftliche Mitarbeiter*innen, Mitarbei-
ter*innen Technik & Verwaltung​ und Student*in-
nen) als auch gegenüber der Öffentlichkeit aus. ​
Ein Beschluss des Bundesverwaltungsgerichts 
von 1998 gewährt uns im Umgang mit​ 
hochschulpolitischen Themen eine Brücke zu all-
gemeinpolitischen Themen zu schlagen.​ 
Unser Dachverband, der fzs, fordert uns sogar 
dazu auf, von diesem Brückenschlag​ Gebrauch zu 
machen.



AntidiskriminierungAntidiskriminierung

Diskriminierung betrifft sogenannte Minderheiten 
auf vielfältige Art und Weise – sei es​ beispiels-
weise wegen des Geschlechts, der sozialen oder 
kulturellen Herkunft oder der​ Gesundheit.​ Uns ist 
bewusst, dass Diskriminierung viele Facetten hat, 
die nur schwer zu erfassen sind.​ Auch wir kön-
nen uns nicht davon freisprechen, dass wir blinde 
Flecken haben. Deshalb​ sprechen wir uns hiermit 
gegen jegliche Ausgrenzung, Erniedrigung oder 
Benachteiligung​ aus. ​ Die Verminderung struktu-
reller Benachteiligung von Menschen in sozialen 
Räumen in und um​ die Universität ist ein Ziel, 
nach dem unser Handeln ausgerichtet werden 
muss. ​ Wir setzen uns dafür ein, die Student*in-
nenschaft über dieses wichtige Thema zu​ infor-
mieren und sie dafür zu sensibilisieren.​



Bezahlbarer Bezahlbarer 
WohnraumWohnraum
Die Mietpreisbremse wurde 2015 mit dem 
„Gesetz zur Bekämpfung des Mietanstiegs auf 
angespannte Wohnräume“ festgelegt und wurde 
zum 01.01.2019 verschärft.​ 
Mit Blick auf Vechta zeigt sich, dass auch in den 
kleineren, ländlich gelegenen Städten be-zahlba-
rer Wohnraum schwierig zu finden ist. Mit der im 
BAföG-Berechnungssatz vorgege-benen Wohn-
kostenpauschale in Höhe von 325€ lässt sich ein 
Großteil des Wohnraums nicht bezahlen.​ ​ 
Deshalb setzen wir uns nicht nur für eine 
Mietpreisbremse generell ein, sondern auch 
für subventionierte Wohnräume, die nur 
Student*innen zur Verfügung stehen. Es ist 
dafür un-abdinglich, dass wir den Wohnungsbau 
bzw. Besitz von Genoss*innenschaften, Stu-
dierendenwerken & Wohlfahrtsorganisationen 
im Gegensatz zu Privatpersonen, Makler*innen 
& Investor*innen unterstützen.​ 
Wir befürworten die Schaffung von bezahlba-
rem Wohnraum, damit das Leben und Lernen 
der Student*innenschaft am gewählten Studien-
ort weitestgehend unabhängig von hohen Miet-
kosten ermöglicht werden kann.​ 



Chronische Chronische 
ErkrankungenErkrankungen
Damit Menschen mit chronischen Erkrankungen 
die Möglichkeit haben, am universitären Leben 
teilhaben zu können, bedarf es Barriereabbau, 
Aufklärung und Unterstützung. ​ 
Um den Benachteiligungen entgegenzuwirken, 
halten wir es für notwendig, das 
mehrgliedrige Schulsystem sowie Aufnahmeprü-
fungen und -voraussetzungen für chronisch 
Erkrankte abzuschaffen. Während des Studiums 
muss von dem Vorlegen von Attesten a
bgesehen, BAföG über Regelstudienzeit hinaus 
gewährt sowie Studienassistent*innen und Rück-
zugsorte in der Universität zur Verfügung gestellt 
werden. ​ 
Eine ausführliche Positionierung zum Thema 
chronische Erkrankungen findet sich auf 
unserer Website 
www.asta-uni-vechta.de/positionierungen. ​



AntisemitismusAntisemitismus

Wir sehen es als wichtigen Teil unserer politi-
schen Verantwortung an, Antisemitismus ent-
schlossen entgegenzutreten. Mit Antisemitismus 
wird heutzutage der Hass gegen alles vermeint-
lich jüdische verbunden, seien es Aussehen, 
Namen, Tätigkeiten und/oder Gegenstände. 
Wir finden antisemitisches Gedankengut sowohl 
in linker wie auch nationalistischer und muslimi-
scher Ausformung, im Gewand der – gerade an 
Universitäten oft unhinterfragten – europäischen 
Aufklärung, oder vermeintlich ohne rassistische 
Stereotype als “rein objektive” Kritik am Staat 
Israel verpackt. ​  
Antisemitismus ist bedauerlicherweise ein Teil 
unserer Gesellschaft. Für uns ist klar, dass Anti-
semit*innen kein Raum an der Uni geboten 
werden soll und wir verurteilen jegliche antise-
mitische Vorfälle. ​ 
Wir sehen Sensibilisierung als eine Möglichkeit 
zur Bekämpfung von Antisemitismus, z.B. im 
Rahmen der Aktionswoche anlässlich des Holo-
caustgedenktages. ​ 



Chronische Chronische 
ErkrankungenErkrankungen
Damit Menschen mit chronischen Erkrankungen 
die Möglichkeit haben, am universitären Leben 
teilhaben zu können, bedarf es Barriereabbau, 
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Um den Benachteiligungen entgegenzuwirken, 
halten wir es für notwendig, das 
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ChancengerechtigkeitChancengerechtigkeit ​  ​ 
Studienfinanzierung (BAföG)​ Studienfinanzierung (BAföG)​ 

Jede*r sollte die Möglichkeit haben, ihre*seine 
weiterführende Bildung zu finanzieren.​ 
​ 
Bei der momentanen Finanzierung durch das 
BAföG sehen wir folgende Schwierig-keiten:​ 
​ 
1) Statt der Einhaltung der Regelstudienzeit 
fordern wir eine offenere Studienzeit ohne die 
Student*innen in finanzielle Not zu drängen.​ 
2) Die Wohnpauschale soll auf aktuellen Erhe-
bungen von Mietpreisen beruhen.​ 
3) Aus der Beziehung des BAföGs sollten keine 
Schulden entstehen.​ 
4) Bildung ist ein Allgemeingut, deshalb sollte 
sie altersunabhängig sein.​ 
5) Die aktuelle Berechnung verfehlt ihren Zweck, 
bedarfsgerecht zu sein.​ 

​ 

Wir fordern, dass die Student*innenvertretungen 
in ein neues BAföG einbezogen werden. ​ 



Politischer ProtestPolitischer Protest

Als AStA der Universität Vechta unterstützen wir 
friedlichen politischen Protest, Demonstrationen 
sowie Aktionen im Sinne der Protestkultur als ge-
eignetes Mittel zur Meinungsäußerung. ​ 
​ 
Uns ist bewusst, dass ziviler Ungehorsam auch 
zu menschenverachtenden Zwecken missbraucht 
wird. In Abgrenzung dazu befürworten wir zivi-
len Ungehorsam, solange weder Personen noch 
Gegenstände zu Schaden kommen und er im Ein-
klang mit unserem Grundsatzprogramm steht. ​ 

​Es gibt immer wieder Themen, für die es sich 
einzustehen lohnt. Wir unternehmen in unserem 
Grundsatzprogramm den Versuch, einige zu er-
fassen.   ​ 



Leistungsdruck​ Leistungsdruck​ 

In der Universität drückt sich der Leistungsge-
danke besonders stark durch Notendruck, Ab-
gabetermine, eine vermeintlich hohe Erwar-
tungshaltung – auch an sich selbst – oder 
die Regelstudienzeit aus. Ängste und Belas-
tungen können Stress auslösen, der sich für 
viele Student*innen sowohl physisch als auch 
psychisch auswirken kann.​ 
​ 
In der Hochschulpolitik bieten sich Möglichkeiten 
gegen Leistungsdruck vorzugehen. Wir als AStA 
wollen als Anlaufstelle bei Problemen dieser Art 
dienen. Des Weiteren möchten wir Strukturen 
abbauen, die Leistungsdruck fördern.​ 
​ 
Da sich einige Probleme auf Hochschulebene 
nicht lösen lassen, setzen wir uns auch auf Lan-
desebene gegen Ursachen von Leistungsdruck 
ein und erwarten Gleiches vom Präsidium. 



Soziales GeschlechtSoziales Geschlecht

Unsere Universität hat sich die Chancengleichheit 
aller geschlechtlichen Identitäten zum Grundsatz 
gesetzt. Wir unterstützen das Vorhaben der Uni-
versität, ihre Angehörigen zu sensibilisieren und ein 
Bewusstsein für Gleichstellung und Diversität zu ent-
wickeln.​ 
Jede*r soll ihr*sein Geschlecht ohne Konsequenzen 
frei bestimmen können. Wir müssen unseren Teil 
dazu beitragen, dass sich Menschen* aller (auch 
nicht-binärer) Geschlechtsidentitäten geachtet und 
willkommen fühlen.​ 
Wir sind überzeugt, dass die Art, wie wir mitein-
ander sprechen, die Art, wie wir miteinander um-
gehen beeinflusst. Um wirklich alle Student*innen, 
Dozent*innen oder Freund*innen anzusprechen und 
unsere Anerkennung auszudrücken, verwenden wir 
statt des generischen Maskulinums das sogenann-
te Gender-Sternchen (*) in allen Mitteilungen des 
AStA.​ 
Durch Veranstaltungen und in Zusammenarbeit mit 
dem Diversity Audit und unserem Gleichstellungsbü-
ro versuchen wir Hürden kreativ abzubauen. Wissen-
schaftliche Geschlechterperspektiven sollen ein breit 
aufgestellter Bereich unseres Lehrangebots sein. ​  



TeilhabeTeilhabe

„Für wen sprechen wir gerade und für wen nicht?“​ 
Ein friedliches Miteinander innerhalb einer Gesell-
schaft gegenseitiger Achtung geht uns alle an. Aus 
unterschiedlichsten Gründen haben wir nicht alle 
gleich viel Kraft und gleiche Möglichkeiten, um 
Vielfalt und gegenseitigem Respekt eine Stimme zu 
geben.​ 
Wir tragen alle gemeinsame Verantwortung für 
eine gelingende Zeit an der Uni Vechta, die auf 
Freundschaftlichkeit, Gemeinschaftlichkeit und 
Willkommensein fußt. Es reicht nicht, sich auf der 
vorhandenen Gleichstellungsarbeit auszuruhen, um 
eine flächendeckend diskriminierungsfreie Hoch-
schule zu erschaffen.​ 
Viele Angehörige werden in sozialen Räumen in 
und um die Universität durch Sexismus, Rassis-
mus, Klassismus, Ableismus, Homo- und Trans-
feindlichkeit usw. strukturell benach-teiligt. Es 
erfordert Sensibilität und Achtsamkeit in der jewei-
ligen Sache, um diese Themen-bereiche während 
der Entscheidungsprozesse sichtbar und gegenwär-
tig zu halten. Wann immer es möglich ist, sollten 
wir daher als einzelne der Student*innenschaft 
unser Wissen hinsichtlich uns bekannter Diskrimi-
nierungsformen einbringen und aktiv - ob betroffen 
oder nicht - an deren Abbau mitwirken.​ 



DatenschutzDatenschutz

Als hochschulöffentliches Gremium mit hochschulöf-
fentlich einsehbaren Protokollen ist Datenschutz für 
uns ein stetiger Drahtseilakt, der zuletzt vermehrt in 
unseren Fokus geraten ist. ​ 

Wir streben für die Zukunft besonders verstärkte 
Sicherung im digitalen Bereich an. Härtefallanträge 
und andere persönliche Daten einzelner Student*in-
nen werden bereits unzugänglich und unter Ver-
schluss gehalten und bearbeitet. ​ 
​ 
Student*innen, die sich mit vertraulichen Anliegen 
an uns wenden, werden nach bestem Gewissen 
gegenüber Dritten, aber auch innerhalb des Gre-
miums geschützt.​



Zusammenarbeit mit Zusammenarbeit mit 
UnternehmenUnternehmen

Auf Basis des politischen Mandats sollte der AStA 
sich überlegen, ob und warum er eine 
Zusammenarbeit mit bestimmten Unternehmen 
eingeht.​ 
​ 
In einem System der freien Wirtschaft ist es auch 
für Organe der studentischen Selbstverwaltung 
unumgänglich, Verträge und Kooperationen mit 
Unternehmen einzugehen.​ 

​Wir versuchen dabei stets, uns am Nutzen für die 
Student*innenschaft zu orientieren und den 
Einfluss der Unternehmen so gering wie möglich zu 
halten. Wir bevorzugen Unternehmen, die 
Kriterien wie Nachhaltigkeit, Sozialität, Regionalität 
und gute Arbeitsbedingungen erfüllen.​



Wenn ihr mehr über die Arbeit des AStAs und die stu-
dentische Selbstverwaltung im Allgemeinen erfahren 
wollt, dann besucht uns gerne in unseren wöchentli-

chen Sitzungen.​
​

Alle Infos, die aktuellen Sprechzeiten, Sitzungstermi-
ne und weitere Events findet ihr auch auf www.asta-

uni-vechta.de.​

Folgt uns auch auf Facebook, Instagram & Twitter!
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